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Kein Kostenersatz mehr bei FW-Einsätzen
Der Burgthanner Gemeinderat schafft die Satzung ab: Aufwand ist zu groß

BURGTHANN – Auf seiner März-
Sitzung hat der Gemeinderat die 
Aufhebung der Satzung über den 
Aufwendungs- und Kostenersatz 
für Einsätze und andere Leistungen 
der gemeindlichen Feuerwehren be-
schlossen. 

Hinter dem sperrigen Namen ver-
barg sich eine Satzung, die die Ge-
meinde dazu berechtigte, Geld 
von den Verursachern für Einsät-
ze zu verlangen. Alle vier Jahre soll-
ten normalerweise diese Kostensät-
ze neu berechnet werden. Nun aber 
hat der Kämmerer Alarm geschlagen 
und dem Gemeinderat erklärt, dass 
das Einziehen und auch die Neube-
rechnung der Sätze großen büro-
kratischen Aufwand bedeuten, der 
in keinem Verhältnis zu dem steht, 
was unter dem Strich in der Gemein-

dekasse landet. Die Räte konnten 
diese Entwicklung nachvollziehen 
und schafften per Beschluss einstim-
mig die Satzung ab.

Kämmerer Heinz Rupprecht er-
läuterte, dass durch die Bearbeitung 
der betreffenden Fälle die Kräfte der 
Verwaltung im Verhältnis zu den tat-
sächlichen Einnahmen in unange-
messener Weise gebunden würden. 
Allein für die Ermittlung des „Scha-
denshergangs sowie des Schadens-
verursachers“ müsse oftmals ein 
enormer Aufwand betrieben werden, 
der nicht immer von Erfolg gekrönt 
ist, wie zum Beispiel im Bereich der 
Ölspurbeseitigung, wo die Verur-
sacher oft nur sehr schwer oder gar 
nicht ermittelt werden können. In 
den vergangenen neun Jahren wur-
den hier Gesamteinnahmen von nur 
28 171 Euro erzielt. Nicht zu vernach-

lässigen seien auch die Kosten, die 
Mahn- und Vollstrechungsvorgän-
ge ausmachten, so dass aus Sicht der 
Verwaltung die Satzung nicht mehr 
aufrecht erhalten werden sollte.

Im Falle der Ölspurbeseitigung 
könnte man, so der Kämmerer, im 
Einzelfall die Kosten auch als Scha-
densersatz eintreiben, und Bürger-
meister Heinz Meyer warf ein, dass 
man daran denke, zusammen mit be-
nachbarten Kommunen ein Gerät 
anzuschaffen, mit dem sich Ölspuren 
einfacher und weniger aufwendig 
beseitigen lassen, um die Feuerweh-
ren zu entlasten. Auch die Rechts-
aufsicht habe keine Bedenken, sollte 
die Satzung abgeschafft werden, in-
formierte Kämmerer Rupprecht, wo-
raufhin die Gemeinderäte einstim-
mig für die Aufhebung der Satzung 
stimmten.  GS

B8 ist ein  
altes Thema
Freie Wähler brachten vor Jah-
ren Umgehung ins Gespräch

SCHWARZENBRUCK - Die Frei-
en Wähler fühlen sich um 24 Jah-
re zurückversetzt. Damals hat die 
FWG die Verkehrsbelastung der B8 
in Ochenbruck öffentlich zum Thema 
gemacht und eine weiträumige Um-
gehung ins Gespräch gebracht.

2017 hatte die SPD das Thema für 
sich entdeckt. Es soll die hohe Ver-
kehrsbelastung der B8 durch eine 
Feinstaubmessung nachgewie-
sen werden. In einer Mitgliederver-
sammlung der SPD hieß es, auch eine 
Untertunnelung solle nicht ausge-
schlossen werden.

Die Schwarzenbrucker Frei-
en Wähler hoffen nun, dass irgend-
wann gemeinsame Bemühungen al-
ler Fraktionen und der Gemeinde für 
Bewegung hinsichtlich einer Verbes-
serung der Situation auf der B8 sor-
gen werden. 

Am 9. Juni 1994 hatte die Freie 
Wahlgemeinschaft in dieser Zeitung 
eine Umgehung für Ochenbruck erst-
mals ins Gespräch gebracht. Damals 
hatte eine Verkehrszählung 21 384 
Fahrzeuge innerhalb von 24 Stun-
den ergeben. Die FWG schrieb an-
gesichts der wachsenden Verkehrs-
probleme seinerzeit alle zuständigen 
Stellen an. 

Eine im Februar 1995 geforder-
te „großräumige Umgehung“ seitens 
der FWG war schnell, mit dem Hin-
weis auf Probleme und Kosten in den 
Hintergrund geraten. 

Der inzwischen verstorbene FWG-
Verkehrsexperte Prof. Heinz Gielau 
erhielt dann Ende März 1995 den 
„Auftrag“, einen Vorschlag für eine 
Umgehung auszuarbeiten. Diesen 
Entwurf einer weiträumigen Umge-
hung stellte die FWG in einem Zei-
tungsartikel am 28. April 1995 vor. 
Erst jetzt, so hoffen die Mitglieder 
der FWG, die sich als Urheber der 
Idee für eine B8-Umgehung sehen, 
kommt vielleicht mit Nachdruck al-
ler Schwarzenbrucker Bewegung in 
die Umsetzung. db

„Vorzeigeprojekt Landkindergarten“
Freistaat hat mit über 6 Millionen Euro ländliche Entwicklung im Nürnberger Land gefördert

NÜRNBERGER LAND – Land-
tagsabgeordneter Norbert Dünkel 
(CSU) erläutert in einer Pressemel-
dung die Vorzüge der ländlichen Ent-
wicklung und die Mittel, mit denen 
der Freistaat Projekte im Nürnberger 
Land finanziert hat.

Die Stärkung ländlicher Regio-
nen als zukunftsfähiger Lebensraum 
sei das Ziel der ländlichen Entwick-
lung in Bayern, teilt Landtagsabge-
ordneter Norbert Dünkel mit. In ih-
rem Mittelpunkt stünden der Erhalt 
und die Gestaltung der Kulturland-
schaft und die Unterstützung einer 
nachhaltigen Landnutzung, zu der 
der Freistaat mit finanzieller Unter-
stützung beitrage. Es gäbe, so Dün-
kel, allerdings keine Patentlösungen. 

Verschiedene Schwerpunkte
Im Nürnberger Land lagen laut 

Dünkel die Schwerpunkte 2017 in 
Alfeld, Engelthal, Velden und Neu-
haus. Eine bedeutende Aufwertung 
des Ortsbildes hat Eismannsberg er-
fahren. Im höchstgelegenen Ort der 
Stadt Altdorf ist mit erheblichen 
staatlichen Fördergeldern das neue 
Dorfgemeinschaftshaus mit integ-
riertem Landkindergarten mit Kin-
derkrippe ein echtes Schmuckstück 
geworden, teilt der Laufer Landtags-
abgeordnete mit. 

Zu den Gesamtkosten von 1,2 Mil-
lionen Euro kamen im Rahmen des 
Investitionsprogramms für Kinder-
betreuung des Freistaats Bayern För-
dergelder in Höhe von 324 000 Euro 
(Kindergarten) und vom Amt für 
Ländliche Entwicklung für die Dorf-
gemeinschaftsräume 150 000 Euro.

Starke Förderung
Auch im laufenden Jahr erfahre 

die ländliche Entwicklung im Nürn-
berger Land weiter eine starke För-
derung. 

In Henfenfeld (Ausbau Kirchen-
straße und Mittelgasse), Offenhausen 
(Hauptort, Egensbach und Schrots-
dorf), Entenberg und Simonshofen 
sind intensive Planungen zu Dorfer-

neuerungsmaßnahmen im Gange. 
Der heimische Landtagsabgeordne-
te Norbert Dünkel zeigte sich hoch 
zufrieden mit den Investitionen des 
Freistaats: „In der letzten Zeit wird 
viel über Heimat gesprochen. Heimat 
verknüpfen wir in der CSU mit den 
Städten und Gemeinden, in denen 
wir leben. Wer also Heimat erhalten 

möchte, muss genau dort investieren. 
Die sechs Millionen Euro Fördermit-
tel in den Jahren 2017/18 für Dorfer-
neuerungsmaßnahmen sind eine 
großartige Investition für das Nürn-
berger Land.“ 

Der Landtagsabgeordnete stellt al-
lerdings klar, dass es ihm darauf an-
kommt, dass die Investitionen in den 

nächsten Jahren weiter steigen. Da-
für werde er sich in München einset-
zen. 

„Ich denke wir im Nürnberger 
Land hätten durchaus noch einige 
Ideen im Hinblick auf Dorferneue-
rungsmaßnahmen. Mehr Geld kann 
in diesem Zusammenhang also nicht 
schaden“, sagt Dünkel.  DB

Das neue Dorfgemeinschaftshaus mit integriertem Landkindergarten in Eismannsberg ist mit Finanzmitteln des Frei-
staats Bayern und des Amts für Ländliche Entwicklung gefördert worden. Foto: M. Keilholz

Nach 14 Jahren als zweiter Vor-
sitzender und zwölf Jahren als Vor-
sitzender der Sektion Altdorf des 
DAV wurde Uli Reichert (rechts) bei 
der Mitgliederversammlung in den 
wohlverdienten Vereins-Ruhestand 
verabschiedet. Verlässlich zu sein, 
immer das richtige Gefühl für das 
Machbare zu haben, Bewährtes zu 
erhalten und Neues ideenreich zu ge-
stalten, so kann man seine Vorstand-
stätigkeit kurz umschreiben. Wäh-
rend seiner Amtszeiten erhöhte sich 
die Mitgliederzahl von 750 auf jetzt 

fast 2 000. Die Mitglieder bedank-
ten sich für seine lange ehrenamtli-
che Arbeit und wünschten ihm noch 
viele schöne Touren im Kreise seiner 
Kameraden. 

Als seinen Nachfolger wählten die 
Mitglieder den bisherigen stellver-
tretenden Vorsitzenden Dr. Volker 
Güther. Uli Reichert übergab seinem 
Nachfolger einen Skistock, sinnbild-
lich als Staffelstab, mit den besten 
Erfolgswünschen für die kommen-
den Aufgaben als Vorsitzender. 

 Foto: privat

NAMEN IM GESPRÄCH

Helene Schienhammer lebt seit 
zwanzig Jahren im Haus Walden-
stein. Und dort ist in ihrer Wohnung 
Platz genug, dass drei Enkel, sieben 
Urenkel und zwei Ururenkel zum 
Gratulieren kommen konnten, als sie 
jetzt ihren 90. Geburtstag feierte. Die 
Jubilarin stammt ursprünglich aus 
Fürth und zog kurz vor Kriegsende 

wegen der dortigen Bombenangrif-
fe mit ihrer Familie nach Altdorf. In 
der Feilturmgasse, in der Kiliansgas-
se und im Baudergraben hat sie schon 
gewohnt. 2. Bürgermeister Ernst 
Bergmann überbrachte ein Geschenk 
der Stadt Altdorf und wünschte der 
Jubilarin weiterhin gute Gesundheit.

 Foto: Hungershausen 

Bunte Liste positioniert sich
Podiumsdiskussion: Bürgerinitiativen sollen moderieren

NÜRNBERGER LAND – Die Wäh-
lergemeinschaft Bunte Liste Bürger-
demokratie traf sich mit ihren ange-
schlossenen Parteien Die Linke und 
Piratenpartei, um über das anste-
hende Wahljahr und die Zukunft des 
Kommunalbündnisses zu beraten. 
Neben den etablierten Parteien be-
grüßte man die neugegründete linke 
Partei Mut. 

Großes Thema des Abends war die 
geplante Stromtrasse P44mod und 
die Arbeit der Bürgerinitiativen ge-
gen Stromtrassen im Nürnberger 
Land. 

Das seit 2014 bayernweit arbei-
tende „Aktionsbündnis gegen die 
Süd-Ost-Trasse“ kämpft auch ge-
gen Folgeprojekte wie die P44mod 
und stellte den aktuellen Sachver-
halt dar. „Durch eine Hintertürpoli-
tik wird darauf gesetzt, dass sich die 
Betroffenen erst dann als solche er-
kennen, wenn die Bagger bereits an-
rollen“, machte Dörte Hamann, Spre-
cherin des Aktionsbündnisses, klar. 

Auf der Seite der BIs
„Als Bunte Liste Bürgerdemo-

kratie haben wir uns schon immer 
für die Bürgerinitiativen stark ge-
macht und werden das auch weiter-
hin tun“, erklärte Hans-Joachim Do-
bbert, Kreistagsabgeordneter der 
Bunten Liste. Filgertshofer, Kreis-
sprecher der Linkspartei im Nürn-
berger Land, motivierte auch die an-
deren Parteien: „Auch wenn wir bei 

den Landtagswahlen unterschied-
liche Parteien vertreten, haben wir 
hier als kommunales Bündnis die 
Möglichkeit eine gemeinsame Ko-
operation mit den Bürgerinitiativen 
zu schaffen.“ 

Vereinbart wurde die Organisation 
einer Infoveranstaltung sowie einer 

Podiumsdiskussion der Landtags-
kandidatinnen und -kandidaten. Die 
Moderation sollen dabei die Bürger-
initiativen übernehmen. 

Zur Haushaltsdebatte
Ein weiteres Thema des Abends 

war die Haushaltsdebatte des Kreis-
tages, die Thomas Winter, Kreis-
rat der Bunten Liste im Nürnberger 
Land, zusammenfasste. Die verab-
schiedeten Sanierungsmaßnahmen 
wurden von allen Teilnehmern be-
grüßt. 

Die Bunte Liste Bürgerdemokratie 
selbst startet die Wahlvorbereitun-
gen für die Kommunalwahl im Früh-
jahr 2019.   DB

Mein Land
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Die UWA spricht  
über die Strabs
Straßenausbaubeiträge waren  
Thema in Winkelhaid

WINKELHAID – Zu den Themen 
Straßenausbaubeiträge und Sicher-
heit der Bürger hat sich der UWA-
Stammtisch im Gasthaus Zur Schö-
nen Aussicht getroffen. 

Es könne doch nicht sein, dass bei 
der Sanierung von Gemeindestraßen 
der Bürger zahlt, wenn bei Staats-
straßen der Bund und bei Kreisstra-
ßen der Landkreis die Kosten über-
nehme. 

Dieses Model sei doch ungerecht 
und von den Bürgern nicht nachvoll-
ziehbar, so die Meinung der Unab-
hängigen Winkelhaider Alternative 
(UWA).

In Winkelhaid liegen in den Ge-
schäften Listen aus. Hier kann sich 
jeder Bürger eintragen und somit 
das von den Freien Wählern initi-
ierte Volksbegehren unterstützen. 
Ein weiterer Punkt war die Sicher-
heit der Bürger in Winkelhaid. „Seit 
Jahren beantrage ich schriftlich oder 
mündlich, dass in der Alten Schul-
straße eine Beleuchtung aufgestellt 
wird“, sagt UWA-Sprecher Klaus 
Blendinger. 

An den Kosten, könne es nicht lie-
gen, da im Rahmen der Umgestal-
tung des Rathausplatzes diverse 
Lampen auf dem Parkplatz im Bau-
hof aufgestellt werden, damit für die 
Parker eine Sicherheit gewährleistet 
ist.  DB




